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Rom:nja und Sinti:ze im langen Schatten des 20. Jahrhunderts
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Eine Zeile aus dem Lied Djelem, djelem, der inter- 
nationalen Hymne von Rom:nja. Sie steht für den
langen und beschwerlichen Weg, den die größte
Minderheit Europas gehen musste und immer
noch gehen muss. 
Der Film ist ein biographisch-historisches Zeitdoku-
ment: Zehn Sinti:ze und Rom:nja sprechen über sich
und ihre Familiengeschichte vor dem Hintergrund der
jüngsten deutschen und europäischen Geschichte: 
Sie gewähren sehr persönliche Einblicke in ihre Leben,
die von Rassismus und Ausgrenzung, von den Erfah-
rungen im Nationalsozialismus, von Flucht, Ausbeu-
tung und Gewalt geprägt waren und sind. 
Darauf lassen sie sich aber keinesfalls reduzieren. 
Sie sind allesamt starke 
Persönlichkeiten, die auf 
unterschiedliche Arten 
Widerstand leisten und 
sich zur Wehr setzen. 
Dauer: 1 Std. - 15 min.

Ich ging, ich ging und wo bin ich angekommen?
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